
Evaluation des Brandenburgischen 
Standarderprobungsgesetzes –

Weiteres Vorgehen und 
„Lessons Learned“

- aus gemeindlicher Sicht

Arbeitsgemeinschaft für wirtschaftliche Verwaltung (AWV)  
31. Mai 2011

Jens Graf
Städte- und Gemeindebund Brandenburg



31. Mai 2011 Jens Graf, Städte- und 
Gemeindebund Brandenburg

2

Rückblick
– Brandenburgisches Standarderprobungsgesetz 

(BbgStEG) vom 28. Juni 2006
• Ergebnis des Sonderausschusses Normen und Standards

– Geändert durch Gesetz vom 12. Juli 2007
– Ziele:

• Maßnahmen Bürokratieabbau erproben
• Für begrenzten Zeitraum modifizierte Anwendung von 

Rechtsvorschriften
– Förderung unternehmerischen Handelns
– Verwaltungsverfahren beschleunigt
– Kosten für Unternehmen, Bürger, Verwaltung gesenkt 

– Standardöffnungsklausel (§ 2 BbgStEG)
• Auch Aufgabenverzicht



31. Mai 2011 Jens Graf, Städte- und 
Gemeindebund Brandenburg

3

Beispiele:
• Anhebung von  Wertgrenzen für beschränkte 

Ausschreibungen und freihändige Vergaben
• Vollzug straßenverkehrsrechtlicher Anordnungen 

durch Ämter und amtsfreie Gemeinden (Vorbild 
Schleswig-Holstein)

• Schaffung der Voraussetzungen für 
elektronisches Baugenehmigungsverfahren

• Erleichterungen beim Bauen
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Beispiele:

• Stimmberechtigte Mitgliedschaft in 
Schulkonferenz

• Entscheidung über Schulbezirkswechsel 
durch Schulträger 

• Debatte über kommunales Lehrpersonal
• Antrag zur Einführung von Distance-

Learning
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Beispiele
– Ursprüngliche Absicht Kostenentlastung in 

Hintergrund getreten
– Bürgernaher Vollzug und Sicherung der 

Daseinsvorsorge im Mittelpunkt der 
gemeindlichen Anträge

– 116 Anträge bis 2008
– 120 Anträge bis 2010

• 21 Anträge landesweite Umsetzung
• 45 Anträge genehmigt
• 31 Anträge abgelehnt
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Erfolgsfaktoren Brandenburg
• Unterstützung durch Landtag

– Sonderausschuss Normen und Standards
• Gemeindefreundliches Genehmigungsverfahren 

im Gesetz verankert
– Entscheidungsfrist (3 Monate), Erörterungspflicht, 

Beratungspflicht, Gemeinde bestimmt Erfolgsfaktoren
• Ressortunabhängige Koordinierungsstelle in 

Landesregierung
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Erfolgsfaktoren
• Unterstützung der 

antragstellenden 
Kommunen 
– Formulierungshilfe für 

Anträge
– Gemeindebund: 

Arbeitsgemeinschaft 
Erprobungskommunen

– Abstimmung von 
Anträgen und 
gemeinsame Anträge 
(Geleitzugprinzip)
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Bewertung aus Sicht der 
Gemeinden

• Insgesamt positive Zwischenbilanz
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Ausblick
• Verlängerung im Koalitionsvertrag vereinbart
• Evaluierungsuntersuchungen liegen vor

– (P) Gemeinden nicht mehr Handelnde 
– Gemeindliche und gutachterliche Bewertungen fallen 

z.T. deutlich auseinander
• Regierungsentwurf im Landtag eingebracht

– Erweiterung des Anwendungsbereichs, aber keine 
Zuständigkeitsübertragungen
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Ausblick
• Gemeinden erhalten Möglichkeit, 

– örtlich angepasste Modelle der 
Aufgabenerfüllung zu entwickeln 
(demografischer Wandel)

– in Verwaltungsverfahren Normen des Landes 
zu überprüfen 

• Umsetzung der Anträge ins Dauerrecht 
und Vollzugsaufwand wird künftige 
Bereitschaft der Gemeinden zu neuen 
Projekten bestimmen



Weitere Informationen:
www.stgb-brandenburg.de


